
Interessant 1St der Grundriß VOTL allem der Institutionen un derenphısch- Iheologischen Studiums Erfurt erscheinen. Die Reihe
faßt bereıits 47 Bände un:! nthält theologische, phiılosophische personelle Besetzung (Abschnıitt IL, 259 : Deutlıch ird die
WIe kırchenhistorische Arbeıten, denen uch die Universitäts Gesamtverflechtung mMIit dem deutschsprachigem Raum, VOL-

geschichte zählt Bıs Ende 1981 lıegen arallel dazu uch 14 Bän neNMlıC: natürlıch mıit der alnzer Erzdiözese un! deren Suffra-
de ‚„‚Erfurter Theologische Schriften’” VoOor Beide Reihen werden N}  n Doch uch der insulare Einfluß über dıe Benediktiner
VO:  - W ılhelm Ernst un Konrad Feiereis herausgegeben. (Schotten) 1st beachtenswert. Pflanzstätte ist das Schottenklo-

sSter in Regensbutrg. Soweit Kleineidam ergründen konnte, stell-
uch dıe chrıften der Fakultätsangehörigen 1608 ineErich Kleineidam legt NU  => in der ErIsten Reıhe, in den ‚‚Erfurter nıcht leichte Aufgabe.Theologischen Studien’ den vierten, abschließenden and seiner

Geschichte der Universität Erfurt VOLr an 1—3 sind die Beıiträ-
C den ‚„‚Studıien ’ Nr 2 9 42) Der and beschränkt sıch, Eine ausgezeichnete Studie, die ein großes, gemeiINsamMeEs Erbe
WENN uch nıcht ausschließlich, auf dıe Geschichte der Kath partiell erhellt. Es sollte bewulfit se1in un erhalten leiben

Theologischen akultat die Philosophische Fakultät wurde SCH FEriedrich Eymeltder Nähe der in ihr behandelten Fragestellungen mit einbezogen.
Die Juristische und die medizinıische Fakultät wurden allerdings
ebenso vernachlässıgt W1€e die Ev.-Theologische Fakultät.

DBTaun, Hermann: Joseph Gregor Winck, Leben und Werk CINES
Barockmalers IN Norddeutschland. Hameln: Verlag Nıe

Kleineidam begründet dıies doppelt einmal glaubt nıcht, als F 1983 Il Forschungen der Denkmalpflege IN Niedersachsen
Eınzelperson die Geschichte aller j1er DZW fünf) Fakultäten Z mAL 17 Jarbıgen und 58 SCHWATZWELSEN ABD 14 Zeich-
schreiben können, eıl ‚„die Wiıssenschaften sıch AUS dem g - HUNSCH 177 Text, ISBN 3-87585-054-8, Ganzleinen, 86, —
meinsamen Kosmos eines einheıitlichen Wissenschaftsbegriffs und
einer in ihren Grundzügen einheıtlıchen Wiıssenschaftsmethode Imre 1925 erschıen mit finanzıiıeller Unterstützung durch
gelöst un ihre eigenen sachgerechten Methoden ausgearbeitet das Domkapıtel Hildesheim 1im Verlag August Lax, Hıldesheim
hatten‘’ ZU anderen ürchtet CI diese Gesamtdarstellung, hätte un! Leipzig, VO  — Herbert Dreyer die AUS seiner Göttinger Disserta-

S1e trotzdem in Angriff 3900001  9 nıcht mehr fertigstellen tion be1 Professor Dr Graf Vıtzthum hervorgegangene Monogra-
können. phiıe ‚ ‚Josef Gregor Wınckeeın Beitrag ZUTE Geschichte

der Barockmalere1 in Nor:  eutschla:  2’ der Z Schwarzweifßta-
feln beigegeben waien Es se1 (9) DCSAPT, dafß diese AbhandW as Kleineidam geleistet hat, ist seiner Eınschränkung,

der Bevorzugung einer Fakultät imponierend! Es andelt Jung uch heute noch die rundlage für jede wissenschaftliche Be-
sıch eigentlich doch ine Geschichte der Universität Erfurt bıs schäftigung mıit diesem nıederbayerischen Freskanten bildet, VO:  -

dem Hans Tiıntelnot in seinem enzyklopädischen Werk .„Dıie baihrem Untergang ım Jahre 1816, WCLN uch einer Blıck. tocke Freskomalere1 in Deutschland. Ihre Entwicklung un! Uufo-richtung gesehen. Das ist legitim, umal der Verfasser dies deut- päische Wırkung"” (München auf Seite 180 teffend beıch ankündigt. Erfurt übrigens die einzige europäische Unı merkt: .„„Dıe Apotheose des Clemens 1im Deckenfeld der Lie-versität, der seit 1566 sowohl katholische als uch evangelısche
eologıe gelehrt wurden. Dıie Beziehungen der beiden Lehrstüh- benburger Schloßkirche gehört den ganz reifen Leistungen
le 7zueinander Walriecen geringer als dem der Philosophischen Fa: bayerischer Künstler in temden Stammesgebieten. ’’ Nıcht über-

sehen se1 noch in diesem Zusammenhang die sorgfältige un!kultät: ‚„Dıe katholisch-scholastische un die protestantisch- gründliche Stichwortbearbeitung ‚Joseph Gregor inck. dieorthodoxe Dogmatık lagen sıch WI1IE We1l festgefügte Bollwerke g - der ehemalıge Augsburger Museumsdirektor Professor Dr Nor:genüber, die sıch aD un! beschossen, ber StICNg darauf achte-
K da{fß ıhr Gebiet nıcht VO'!  - der anderen Seite betreten wurde 97 bert Lieb für den 26 and VO  - Ihieme Becker, Allgemeıines
Eın gewisser der Beziehungen zwischen den beiden Theo- Lexikon der bıldenden Künstler (Leipzig beigesteuert hat
logischen Fakultäten tfat in der e1it der Aufklärung ein ‚‚ Von Wenn 11U  . das Institut für Denkmalpflege des NiedersächsischenU  — betrachtet die katholıische Theologıe miıt großer Sorgfalt Landesverwaltungsamtes in Hannover in einem repräsentativenun aNgCSPANNLEM Interesse die Entwicklung der evangelischen and durch seinen Konservator Dr ertmann Braun siıch EINCULTheologie, 1el stärker als umgekehrt. Denn der katholischen
eologie sind Aus der Natur ihres inneren Gefüges für ein experl- diesem Künstler zuwendet, sowohl der Fac:  ollege als
mentelles Denken mıit uecn ethoden 1e] CHSCIC tfenzen FCZO-

uch der gebildete Kunstfreund besondere Erwartungen VOTLaus
Bereıts dıie VO Landeskonservator Professor ‚BIe Hans-HerbertSCH als der evangelıschen Theologıe, . formuliert eineidam Möller vorangestellte Einleitung weIlst jedoch den Leser darauffür das Jahrhundert. Der radıkale Aufklärungstheologe hın, dafß nıcht alle Fragen beantwortet werden konnten, d1ie VOTI-Carl Friedrich ahrdt lehrte schließlich 1in Erfurt nehmliıc die Ausbildung J. Wıncks betreffen un seine stilist1-
sche Einordnung in dıie Entwicklung der spätbarocken Freskomale-

Kleineidams Arbeıt wurde ertschwert Uufc. den Umstand, dafß feli vornehmlıch in Süddeutschland un in Österreich, wobel VOTL
kein Universitätsarchiv erhalten 1Sst Doch dıe Matrıkeln liegen VOlIL, em noch seine Zeitgenossen, der Wessobrunner Johann Baptist
weıterhin das Protokollbuc der Erfurter Augustinereremiten Zimmermann (1680—1758), die Tiıroler Johann aCcCo Zeıllerw1Iie etlıches, uch jetzt noch nıcht Yanz aUSPCWEILELCS Materi1al AaUS$ (1708—1783) un: Martın Knoller (1725—1804) SOWIl1eE der ÖOster-
den Staatsarchiven Magdeburg, Außenstelle Wernigerode, Darm- reicher Franz Anton Maulbertsch (1724—1795), näher beach
stadt un! ürzburg SOWl1e aus dem Deutschen Zentralarchiıv in ten waren als der Verfasser hat
Mersebutrg. Auch ine Geschichte der ta| Erfurt, die VO  - Nut:
ZCH hätte se1n können, endet dem Zeıtpunkt, dem der and Es muß zunächst ber dem Verfasser bescheinigt werden, dafß
beginnt. sıch Intensiv bemüht hat, teilweise lückenhafter Quellenlage
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ine möglıchst zuverlässıge Biographie Wıncks liefern, geistliche Gewandung, die Attrıbute un:! Bildhintergrund dıe
während die damıt zusammenhängende kunstgeschichtliche NT: arlsbrücke Prag be1 dieser Darstellung, ine Verwechs-
digung in den Hintergrund ist Eıne chronologisch geord- lung kaum möglıch se1n te Ohne überzeugende Begründung

1st diese Tafelbildreihe dem Meister abgeschrieben; ine eEeINECUTEHGE Folge VO  - 68 fIkunden Ende des Textes verdient in die
SCII Zusammenhang Beachtung. Den Hauptteıil des Buches Überprüfung anhand sorgfältiger Auswertung der Archıvalıen,
nımmt ein ausführlicher Werkkatalog ein, AUS$ dem InNnan uch dıie namentliıch Pfarrarchiv Henneckenrode, erscheint unab-
vornehmlıch 7weıiten eltkrieg untergegange NCN Objekte dingbar.
un! dıe nach Meıiınung des Verfassers alschen Zuschreibungen
entnehmen annn Hıer mußte der Verfasser fallweise auf Beschre1t- Dıiıe Bilddokumentatıion schließt uch die untergeganNnsSCcCHNCH Werke

ein, uch die Malereıen J. 1NC. Rıttersaal des Hılbungen Von Dreyer, O zurückgreifen. Zu den rhalte
NC Hauptwerken J. Wıncks zählen das sicher 1/58 vollendete desheimer Domes, dıie neben seinen Schöpfungen in Liebenburg
Deckenfresko un! das Altarbıild in der Schlofßkapelle Lieben- und Büren den Hauptwerken dieses Meisters zählten Als ein
burg/Kr. Goslar un: dıe in den Jahren VON 1762 bıs 1765 gemal- gravierender Mangel mufß leider konstatiert werden, daß ament-

ten Gewölbefresken in der ehemalıgen Jesuitenkirche St Marıa iıch die meisten arbtafieln auf wWel gegenüberliegende Seiten VCI-

Immaculata Büren in Westfalen. Leider hat der Verfasser hler teilt sind, dafß UfCc den Falz ihre Einheitlichkeit einschliefßlich
der architektonischen Einbindung der Bildkompositionen eines geringfügigen Substanzverlustes unterbrochen 1St atte
nıg Aufmerksamkeıt geschenkt. Wıe VO: Kezensenten in seinem INall be1 diesem, mıiıt erheblıchem Aufwand hergestellten uch
Autsatz über die Schlofßßkapellen VOI Kurfürst Clemens August als sıch nıcht einiıgen Falttafeln entschließen ollen? Vor allem das
Fürstbischof VonN Hıldesheim (ın Das Münster, 174 1964, 510: Liebenburger Deckenfresko hätte dann unvermindert in seiner

Gesamterscheinung das Leben, Leiden und dıie Verherrlichung desAnm 22) bere1its knapp angedeutet, diente das Perspektiv- Iraktat
der Andrea Pozzodes Lat:enbruders Gesellschaft Jesu, römischen Märtyrerpapstes Clemens OMANUuUs ausgestrahlt, des

(1642—1709), dem Tıtel ‚‚Perspectiva pictorum GE atque) Namenspatrons des kunstfördernden Bauherrn Kurfürst-Erz-
architectorum ‘ als Vorlage Dieses TIraktat wurde aAb 1706 ischof Clemens August, Herzog in Bayern, als Fürstbischof VOI)L

ugsburg in einer lateinisch-deutschen Ausgabe aufgelegt. Das Hıldesheim (1724—1761). Dıiese J. Wınck-Monographie, die
Studıiıum des erkes VO  — Bernhard Kerber über Andrea Pozzo mit finanzıiıeller Unterstützung des Bischöflichen Generalvikarıats

Hıldesheim erschıenen ISt, bildet vorgenannNter Mängel e1-(Berliın—New ork hätte dem Verfasser sicher den Weg
weisen können, sıch eingehender mIit den ethoden Pozzos für wichtige rundlage für dıie noch ausstehende Bearbeitung des
die Übertragung VO:  3 Architekturvorlagen in die Freskomalere1 be1 Norddeutschland umfassenden Bandes Rahmen des VO:  — Her
unterschiedlichsten Decken- und Gewölbeformen efassen FEi1- Mannn Bauer un Bernhard Rupprecht mit Unterstützung durch

die Deutsche Forschungsgemeinschaft begonnenen Corpus der ba-Gegenüberstellung der Kupferstichvorlagen Pozzos mit den
rocken Deckenmalere1 in Deutschland, VO  — dem bısher Zzwel Bän-fesken Wıncks, VOTL allem be1 seinen erken in Liebenburg

un in Büren, würde einen instruktiven ANnDlıc in den Arbeits- de aAus dem bayerischen Kunstraum vorliegen.
prozeißs des Meisters bıeten, zumal den wenigen Freskanten
des Spätbarocks zählt, die der Eınbeziehung VO  - Architekturmoti- Hans Reuther
VCIl noch ine größere Bedeutung Bildaufbau zuerkannt hat
K  - Meist domıinıterten damals Landschaft un: hellblauer Himmel
mıiıt ichtem Gewölk Fresko, während Architekturdarstellungen
NUufr noch als theatraliısch empfundene ‚, Versatzstücke’’ dıie
erisch aufgefalßte Bildkomposition eingebunden wurden.

Oberschelp, Reinhard: Niedersachsen MS Wirtschaft,
Be1i der Vorstellung der einzelnen Objekte Werkverzeichnıis be- Gesellschaft, Kultur 177 Land Hannover und Nachbargebieten,
dauert INnNan das Fehlen VO:  - detaillierten Angaben, aus denen her Bände, Hildesheim: Lax-Verlag 1982, 758 Seiten, 716
VOTr geht, ob un!: in welchem Umfang spatere Übermalungen un:! Schwarz-we1ß AbDb (Veröffentlichungen der Historischen Kom
Restaurierungen erfolgten oder ob INa  - Repingnierungen 1N1- 1SS10% ür Niedersachsen und BremenS Ouellen und Un

tersuchungen T allgemeinen Geschichte Niedersachsens IN derSCH tellen be1 Fresken vVorgeNOIMNMECN hat Beispielsweise sind die
dre1i Deckenfresken in der ev.-luth Kırche Mehrum / /Kr. Peine Neuzeıt 4), ISBN 3-7848-3418-3, 115, —
nach 945 in größerem Umfange restauriert worden (vgl Nıeder-
sächs. Denkmalpflege I7 953/54, Hıldesheim 1959° 82) Dıe Arbeiıt Oberschelps verdient Anerkennung: 200 01010 Druckse1i-
In diesem Zusammenhang se1l noch bemerkt, INnNnan sıch gEeInN ten hat durchgearbeitet: das ‚‚Hannoversche Magazın un:

dessen Beılage, dıe ‚‚Hannoverschen Anzeigen’ Da die Arbeıteinige farbige Detailaufnahmen gewünscht hätte, Aus$s denen INan

die Pinselführung von J. Wınck eindeutig blesen könnte, w1e erst 197/7, w1ie Vorwort schreıbt, begonnen hat, Ss1e ber be-
vorzüglich in dem uch VO:  e Windstoßer un:! toffels reits 1982 Druck vorlag: ine imponierende Leistung!

‚‚Martın Knoller Seine Kuppelfresken in der Abteikirche Neres-
heim  27 (Neresheim 1976, I2 62, 65; 76 84, 85 .} SC- Und trotzdem 1Sst INa  E nıcht ganz zufrieden. Man hätte CIn g -
(0)00900910| wurde wußt gerade diesen Zeitraum, 7zumıindest für das An-

fangsdatum, gewählt hat Wegen des Regierungsantritts Georgs
Der Ikonographie hat der Verfasser erfreulicherweise besondere 111.? uch der Tıtel ‚‚Niedersachsen’’ 1st sehr anspruchsvoll:
Aufmerksamkeit geschenkt. Jedoch 1st be1 den 1l1er Tafelbildern in das sehr nahegelegene Fürstbistum Hıldesheim ist äaußerst stief-
der Schloßkapelle Söder be1i Hildesheim zumindest ine Berich- mütterlich ehandelt, wWenNn INnan den 1itel nımmt. Dıe b1s
tigung notwendig. Der hl Johannes Vomn Nepomuk, der 1729 ka. zuletzt, bıs 1803, starke tellung des Domkapiıtels ist nıcht each-
nonisiert wurde, ist VO: Verfasser mit dem Franz Xaver VCI- Koeji worden. Z/war wırd dıe Feuerversicherung erwähnt, nıcht ber
wechselt. TIypısch für den Johannes VO:  - Nepomuk sind seine un sind Ss1e weniger wichtig? die fürstbischöfliche ebam
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